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Launen der Natur

Wird der Traubenzucker
gentechnisch hergestellt?

Es gibt verschiedene Arten der Gewinnung

von Traubenzucker (Glukose). Eine Möglich-

keit ist die Extraktion. Eine andere ist
die Spaltung von Mehrfachzuckern wie

beispielsweise Stärke. Dies geschieht ent-

weder durch Zugabe einer stark verdünnten

Säure mit Erhitzen oder aber mit der Hilfe

von Enzymen. Um grosse Mengen Trauben-

zucker zu gewinnen, wird heute vielfach die

Enzym-Methode angewandt. Derselbe Vor-

gang läuft übrigens auch im menschlichen

Körper ab, wenn Mehrfachzucker (wie Kar-

toffelstärke) aus der Nahrung mit Hilfe von

Enzymen gespalten werden. Weil die Le-

bensmittelindustrie für die Traubenzucker-

gewinnung grosse Mengen an Enzymen

benötigt, werden diese heute hauptsächlich

mit Hilfe der Gentechnik hergestellt. Dabei

werden Bakterien verwendet, in die das

Gen für die Herstellung des gewünschten

Enzyms eingebaut wurde. Die gentechnisch

hergestellten Enzyme sehen übrigens genau

gleich aus wie natürliche Enzyme. Im End-

produkt, zum Beispiel in der Lutschtablette,

sind keine Enzyme mehr enthalten.

Frage und Antwort stammen von der SNF-

Website www.gene-abc.ch, die unterhaltsam

über Genetik und Gentechnik informiert.

Auch ihre Frage ist herzlich willkommen:
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Wildhainweg 20,3001 Bern

Fax 031308 22 65 E-Mail: pri@snf.ch

c
o

"cd
s_
Z5

X
CD

I»'

Kinderunis wecken Neugier
«Bitte nicht mehr anmelden!», heisst es

auf der Kinderuni-Website der Universität

Basel, und auch die Uni Zürich meldet:
«Leider ist die Vorlesungsreihe bereits

ausgebucht.» Das Interesse der kleinen

Kinder an der Universität Zürich.

Studierenden ist ungebrochen. Und nach

den Universitäten St. Gallen, Zürich und

Basel bietet bald auch Bern Vorlesungen

an, die Fragen wie «Warum lässt Gott all

das Übel in der Welt zu?» (Uni Zürich) zu

beantworten versuchen.

Doch sind Vorlesungen die richtige
Unterrichtsform für Kinder? Eine Begleit-
Studie zur Kinderuni in Tübingen konnte

zwar keinen grossen Wissenserwerb nach-

weisen. Doch die Kinder hätten grossen
Spass, fänden die Vorträge sehr interes-

sant und würden sich nachher deutlich
mehr für Wissenschaft insgesamt und

einzelne wissenschaftliche Disziplinen
interessieren. Dabei sind die jungen Höre-

rinnen und Hörer gar nicht unkritisch:
«Die Vorlesung hat mir sehr gefallen. Die

Frage war aber nicht beantwortet, finde

ich», steht beispielsweise im Gästebuch

der Universität Basel geschrieben, eb

www.unisg.ch
www.zuv.unibas.ch/kinder-uni
www.kinderuni.unizh.ch

www.faeger.ch (Bern)
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